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Rücktritt des Erbprinzen Hohenlohe
vom Reichstags-Präſidium.

Berlin, 8. Jull.
Erbprinz Hohenlohe hat an das Reichs

tags Präſidium nachſtehenden Brief gerichtet
„Als bei der Neuwahl des Reichstagspräſi-

diums im Jahre 1909 die nationalliberale
Fraktion ablehnte, aus ihrer Mitte einen
Kandidaten für das Amt des zweiten
Vizepräſidenten zu bezeichnen, beſtand
an beachtenswerten Stellen die Auffaſſung,
daß die Wiederannäherung derjenigen Par-
teien, die bis zur Entſcheidung über die
Finanzreform in wichtigen Fragen zuſammen
gewirre hatten, durch die Bildung eines partei-
politiſch einſeitigen Präſidiums beim Neube-
ginn der parlamentariſchen Arbeiten von
vornherein ernſtlich gefährdet ſein würde.
Um ſolche Gefahr zu mildern und dem Ge-
danken einer Wiederannäherung zu dienen,
entſprach ich einem damals von verſchiedenen
Seiten an mich gerichteten Wunſche, indem
ich die Kandidatur für das Amt des zweiten
Vizepräſidenten annahm. Der Entſchluß wurde
mir dadurch erleichtert, daß die Fraktion,
deren Hoſpitant ich bin, während der voran-
gegangenen parlamentariſchen Kämpfe ſtets
eine vermittelnde Stellung eingenommen hatte,
Jnzwiſchen haben die Vorgänge bei einer
Reihe von Erſatzwahlen zum Reichstage und
die jüngſt veröffentlichte Erklärung des offi-
ziellen Organes der nationalliberalen Partei
eine erhebliche Verliefung der Gegenſätzlichkeit
zwiſchen den einſtigen Blockparteien gezeigt.
Der beim Beginn der Tagung gerechtfertigte
Verſuch, durch den die Möglichkeit einer
Wiederannäherung offengehalten werden ſollte,
iſt gegenſtandslos geworden und damit der
innere Grund für meinen damaligen Eintritt
in das Präſidium fortgefallen. Glaubte ich
in dieſer Entwicklung der Dinge an und für
ſich noch keinen zwingenden Grund zur
Niederlegung des einmal übernommenen Amtes
erblicken zu müſſen, ſo erhob ſich dagegen an
geſichts des Jnhalts und der Wirkungen der
Borromäus-Enzyklika für mich die Frage, ob
in der nun entſtandenen Lage die Fortdauer
meiner Zugehörigkeit zu einem Präſidium,
wie es ſich durch die parteipolitiſche Verbin
dung ſeiner Beſtandteile darſtellt, mit den
Grundſätzen vereinbar iſt, die mich bisher im
öffentlichen Leben geleitet haben. Jch muß
dieſe Frage nach gewiſſenhafter Prüfung der
erwähnten Tatſachen verneinen und be
ehre mich deshalb ergebenſt zu erklären, daß
ich hiermit das Amt eines zweiten Vizeprä-
ſidenten des Deutſchen Reichstages niederlege.“

Nene Wahlrechtsvorlage nener
Kurs?
Merſeburxg, 9. Juli,

Nach den offiziöſen Auslaſſungen, die in
voriger Nummer ds. Blts. wieder gegeben
worden find, kann es keinem Zweifel mehr
unterliegen, daß man innerhalb der preußiſchen
Staatsregierung ſich mit der Abſicht trägt,
dem preußiſchen Landtage eine neue Wahl
rechtsvorlage zu machen. Diejenigen, welche

eglaubt hatten, es ſei vornehmlich Fürſt
ülow geweſen, welcher ſ. Z. das Einbringen

einer Vorlage betrieben, ſind ins Unrecht ge
ſetzt worden, die neueſte offtziöſe Kundgebung
betont vielmehr, daß der Miniſterpräſident ſ.
Z. im Abgeordnetenhauſe erklärt habe, es ſei
der Wille des Trägers der Krone, daß die
Vorlage gemacht werde.

Darin, daß dieſe Worte jetzt von neuem

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
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veröffentlicht und noch beſonders betont
werden, liegt das Charakteriſtikum der neueſten
offtziöſen Auslaſſung.

Das zweite Charakteriſtikum liegt darin,
daß die neue Vorlage ſo bald als möglich
an den preußiſchen Landtag kommen ſoll,
damit ſie womöglich noch vor den nächſten
Reichstagswahlen verabſchiedet werden kann.
Das wird ganz offen in der offiziöſen Aus
laſſung zugegeben mit der Begründung, man
hoffe, dadurch der Agitation der Sozialdemo-
kraten den Wind aus den Segeln zu nehmen.

In welcher Richtung die Vorlage ſich be
wegen wird, darüber gibt es zunächſt nur
Andeutungea.

Die ebenfalls in vortger Nummer ds. Blts.
wieder gegebene Auslaſſung des Berliner
Mitarbeiters des „Frankf. Gen.Anz,“ wird
man wohl für zuverläſſig halten dürfen, und
zwar, weil ſie ſich inhaltlich mit den erwähn-
ten offiziöſen Auslaſſungen deckt. Der Artikel
des Frankfurter Blattes muß demnach auf
zuverläſſigen Jnformationen beruhen, und er
beſagt, die neue Vorlage werde das geheime
und das direkte Wahlrecht bringen.

So iſt in großen Umriſſen der augenblick-
liche Stand der Dinge über die zu erwartende
neue Wahlrechtsvorlage.

Und die Parteien im Abgeordnetenhauſe,
wie werden ſie ſich dazu ſtellen

Auch hierüber macht das Frankfurter Blatt
Andeutungen, indem es ausführt, daß man
eine Zuſtimmung ſeitens des Zentrums, der
Nationalliberalen und der Linksliberalen
crhoffe.

Das wäre ein ganz nruer Block im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

Vorläufig klingt das Alles noch ſo unge
wohnt, daß man ſich erſt daran gewöhnen
muß Es wäre ein neuer Block, gerichtet auf
die Ausſchaltung der Konſervativen nicht
auch der Freikonſervativen. Jn der Praxis
würde die neue Parteikonſtellation ſich aller
Vorausſicht nach ſo geſtalten, daß das
Ein verſtändnis des Zentrums vorausgeſetzt,
alle übrigen Parteien des Abgeordnetenhauſes
ſich gegen die Konſervativen verbünden und
dieſe eben in der Wahlrechtsvorlage
niederſtimmen würden, ſofern dieſelben die
neue Vorlage bekämpfen würden, was ſich ja
heute natürlich noch nicht voraus ſagen läßt,
weil man ihren Jnhalt noch nicht kennt.
Jedenfalls hat die in Ausſicht geſtellte neue
Wahlrechtsvorlage ein ganz neues Moment
in unſere innerpolitiſchen Verhältniſſe hinein
gebracht.

Die Verhältniſſe in ihrem vollen Umfange
laſſen ſich heute noch nicht überſehn, es wird
aber im Laufe der Entwicklung der Dinge
nicht an Skeptikern fehlen, welche der Meinung
ſind, daß ein neues Wahlrecht, ſelbſt wenn es
vom preußiſchen Landtage angenommen werden
und Geſetzeskraft erlangen ſollte, auf den
Ausfall der nächſten Reichstagswahlen ſo gut
wie keinen Einfluß ausüben wird. Höchſtens
könnte, wie es ja auch die offiziöſe Auslaſſung
beſagt, der Sozialdemokratie in dieſem Punkte
ein Mittel zur Agitation entwunden werden,
daß aber im übrigen der Ausfall der Reichs
tagswahlen ein anderes werden könnte, weil
das preußiſche Wahlrecht ein anderes geworden
wäre, iſt ſchwerlich anzunehmen, eher könnte
man vielleicht annehmen, daß, je ähnlicher
das Landtagswahlrecht dem Reichstags Wahl
recht ſieht, deſto ähnlicher auch der Landtag in
ſeiner Zuſammenſetzung dem Reichstage wird.

Es iſt weiter zu melden:
Frankfurt a. M., 8. Juli. Der Berliner

Mitarbeiter des „Frankf. Gen.Anz.“ ſchreibt
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dieſem olatt neuerdings: „Es muß die Zwei-
teilung unſerer vom „Berl. Tagebl,“ ange-
zweifelten Nachricht hervorgehoben werden,
Jn dem erſten Teil wird geſagt, daß im Herbſt
Maßnahmen ſchwerwiegender Art bevorſtehen,
die unmittelbar das Ausſcheiden des Freiherrn
v. Rheinbaben aus dem Amte zur yolge
hatten. Das iſt eine tatſächliche Meldung
und keine Vermutung. Die Darſtellung über
den möglichen Asbau der Wahlrechts
vorlage iſt von uns ſelbſt ausdrücklich als
Vermutung bez. ichnet. Die innere Wah
ſcheinlichkeit für unſeren Gedankengang rgik:
ſich aus der Erfahrung der allerjüngſten Ver-
gaagenheit. Die Regierung hat ſich in ihrem
Geſetzentwurf für die unmittelbare
Wahl verpflichtet. Sie hat durch die Beibe-
haltung der öffentlichen Wahl auf die Unt
ſtützung der Konſervativen gerechnet, die aber
ihrerſeits ſo ſehr von der Nüslichke de
mittelbaren Wahlverfayren süber-
zeugt waren, daß ſie ſogar für deren Beibe-
haltung das geheime Wahlrecht mit in den
Kauf nahmen. Damit war ein ſeit Jahr.
feſtgehaltener Grundſatz preisgegeb. und die
Konſervativen fühlten ſehr wohl, daß ſie in
der Zukunft bei einem etwaigen neuen Plane
in eine ſchwierige Lage kommen könnten. De
halb gab in der entſcheidenden Schlußſizung
der Abgeordnete von Heydebrand die Erklä-
rung ab, daß ſeine Partei ſich für die Zu anft
nicht an das geheime Wahlrecht gebunden
halte. Die unmittelbare Wahl hat eine Mehr
heit, für die geheime Wahl iſt eine Mehrheit
zu finden, da das Zentrum ſich umgekehrt
wie die Konſervativen nur deshalb für die
mittelbare Wahl entſchieden hatte, um die ge-
heime Wahl durchzuſetzen. Es hat aber aus
drücklich erklärt, daß dies nur ein Notbehelf
ſei und daß ihm eine Verbindung der un-
mittelbaren Wahl mit der geheimen die i
genehmere Löſung ſein würde. Jm übrigen
haben wir deutlich erkennen laſſen, daß für
die Richtigkeit dieſer Meldung uns nur dieZu-
verläſſigkeit unſeres Gewährsmannes bürgt.

Aeber Ortszulagen an Lehrer
ſchreiben offiziös die „Berlin. Polit. Nachr'“:

Jn liberalen Blättern wird Beſchwerde da-
rüber geführt, daß die Gemeinden, die nach
dem Lehrerbeſoldungsgeſetz zur Gewährung
von Ortszulagen berechtigt ſind, von dieſer
Befugnis nur zu einem Teil Gebrauch gemacht
haben, ſowie, daß nur in ganz wenigen Aus-
nahmefällen der nach dem Geſetz zuläſſige
Höchſtſatz der Ortszulagen gewährt worden
iſt. Mittelbar wird der Unterrichtsverwaltung
der Vorwurf gemacht, daß ſie nicht auf eine
umfaſſende Anwendung der betreffenden
Geſetzesbeſtimmung ſeitens der Gemeind n
hingewirkt habe. Dabei wird aber üb L ſehen,
daß nach der beſtimmten Abficht des Geſetz
gebers die Ortszulagen nur einen Ausgleich
für diejenigen Fälle bieten ſollen, in denen
nach den beſonderen Verhältniſſen des Ortes
die allgemein für ausreichend zu erachtenden
Normalbeſoldungsſätze nicht zu einer ſtandes
gemäßen Lebenshaltung für den Lehrer aus-
reichen. Jede andere Rückſicht für die Bewilli-
gung von Ortszulagen iſt nach der Abſicht
des Geſetzes ausgeſchloſſen. Jnsbeſondere
dürfen ſolche nicht gewährt werden, weil der
Lehrer an einer beſonders gut eingerichteten
vielklaſſigen Schule wirkt. Der Geſetzgeber
geht von der Auffaſſung aus, daß die Lehrer-
tätigkeit in der Volksſchule an allen Schulen
gleichwertig iſt und demzufolge auch die ver
ſchiedene Geſtaltung der Volksſchule keinen
Einfluß auf die Bemeſſung des Gehalts

Lokal Nachricht i ohne Vereinbarung nicht geßtattet.
150. Jahrgang.

haben darf. Mat Vorveoacht legt ferner das

Geſetz die Beſchlußfaſſung darüber, ob nach
den örtlichen Verhältniſſen eine Ortszulage
zu gewähren und wie hoch ſie zu bemeſſen iſt,
in die Hand der Selbſtverwaltung.
Die Gemeinden haben darüber völlig frei zu
beſchließen. Nur in ganz beſonderen
Ausnahmefällen und unter beſonderen
Schutzmaßregeln iſt die Unterrichtsverwaltung
in der Lage, in dieſer Hinſicht den Gemeinden
gegenüber einen Zwang auszuüben.

Aber auch die in dem Geſetz vorgeſehene Ge
nehmiguug der betreffenden Gemeindebeſchlüſſe
iſt in letzter Jnſtanz nicht in die Hand der
Unterrichtsverwa ung, ſondern in die Hand
einer Selbſtverwaltungsbehörde, des Provin-
zialrats, geleg Der Unterrichts mi-
niſt er hat daher nach der beſtimmten Abſicht
d 3 Geſetzes keinerlei Einfluß auf die
Gewührtn g und Bemeſſung von Ortszulagen.
Wo endlich die Handhabung des Genehmi-
gungsrechts anlangt, ſo iſt zu beachten, daß
eines der weſ. tlichen Ziele des Lehrerbeſol-
dungs geſetzes die Wiederherſtellung ruhiger
Verhät. ſſe innerhr. d der L.hr. ſchaſt iſt.
Es verfo.at den Zweck, das Drängen der
minder a. beſoldeten Lehrer in Gemeinden
mit höheren Geha'tsſätzen, welches zu ſo
e rech. gten Beſchwerden geführt hat, nach
Nöglichkeit abzuſtellen. Deshalb entſpricht

es auch durchaus der Abſicht des Geſetzes, daß
unt. gleichen Verhältniſſen Nachbargemeinden
aud, gl che Ortszulagen gewähren.

Was ſchließlich die Beſchwerde darüber
anlangt, daß nur in einzelnen Fällen der
zuläſſige Höchſtb ag der Ortszulage gewährt
iſt, ſo mag darin e. nun e we.den, daß ſogar
die Reichsharptſtadt Berlin die Feſtſetzung
der Otszulage in voller Höhe nicht als not
wendig erachtet ha ſondern ſich mit einem
um 150 M. niedrigeren Satze begnügt, Wenn
man ſich die geſetzgebe. ſche Abſicht und die
Faſſung der geſetzgeberiſchen Beſtimmungen
vergegenwärtigt, wird man zu dem Schluſſe
gelangen müſſen, daß die Ausführung dieſer
Beſtimmungen zu enſten Beſchwerden keinen
Anlaß gibt.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.

Berlin, 8. Juli. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer befindet ſich auf der
Nordlandreiſe. Nähere Nachrichten liegen
nicht var.

Aus der Praxis der ländlichen
Fortbildungsſchule n hat ſich der
Uebelſtand ergeben, daß die erſten Poſten ſür
die Anſchaffung von Unterrichtsmitteln bei den
ländlichen Fortbildungsſchulen in den meiſten
Fällen beſonders ſchwer zu beſchaffen ſind.
Bei neueingerichteten Schulen beſteht darum
ſehr oft die Notwendigkeit, den Unterricht
ohne jedes Hilfsmittel zu erteilen. Da die
Lehrer weder über ein Buch noch über anderes
Anſchauungsmaterial verfligen, bleibt der
Nutzen des Unterrichts an dieſen ländlichen
Fortbildungsſchulen ſehr gering. Die in Be
tracht kommenden Behörden wollen nun, um
dieſem Uebelſtand abzuhelfen, Unterſtützungen
bei Neueinrichtung derartiger Schulen ge
währen. So hat jetzt die ſchleſiſche Land
wirtſchaftskammer beſchloſſen, den neueinge-
richteten ländlichen Fortbildungsſchulen eine
einmalige Summe von 60 M. zu überweiſen.
Mit dieſem Gelde müſſen die Bücher für die
Lehrer und das Anſchauungsmaterial für die
Schüler beſchafft werden, damit der Unterricht
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ſofort in die richtigen Bahnen gelenkt werde.
Auch die anderen Landwirtſchaftskammern
werdem dieſem Beiſpiele folgen.

Poſen, 8. Juli. Zum Generalſuperin-
tendenten von Poſen wurde an Stelle Heſekiel's
der Konſiſtorialrat Superintendent Blau in
Wernigerode ernannt.

Oeſterreich.
Budapeſt, 8. Juli. Großes Aufſehen

erregt hier die am letzten Sonntag erfolgte
und erſt heute bekannt gewordene Verhaftung
einer aus mehreren Männern und einer Frau
beſtehenden polniſch-jüdiſchen Anarchiſten-
geſellſchaft. Die Polizei glaubt, daß
dieſe Anarchiſten mit dem kürzlich gegen den
bosniſchen Landeschef Vareſanin verübten
Attentat in Verbindung ſtehen. Die Geheim-
poliziſten haben hier einen ganzen Anarchiſten
ſchlupfwinkel ausgehoben. Dabei wurde feſt
geſtellt, daß die hieſigen Anarchiſten mit
ſolchen in Paris und London im Verkehr
ſtanden.

Cokales.
Merſeburg, 9. Jul.

Vom Rathauſe. Der Sparkaſſen
Buchhalter Eich ler iſt zum Sparkaſſen
Rendanten und der Kämmereikaſſen Aſſiſtent
Schlegel zum Sparkaſſen Buchhalter er
nannt worden.

Es regnet, es regnet, es regnet
ſeinen Lauf. Das Wetter der letzten Tage
iſt troſtlos, Kälte und Regen, ſodaß geſtern
vereinzelt ſogar im Zimmer geheizt worden
iſt, eine ungewöhnliche Erſcheinung im Monat
Juli. Vom Rhein und aus Süddeutſchland
kommen ſchlimme Nachrichten über Beſchädi-
gungen, welche neuerdings das Hochwaſſer
angerichtet hat. Die Witterung iſt der Ge-
treideernte, welche in den nächſten Tagen be
ginnen ſollte, ſehr abträglich, und wenn der
Regen noch anhält, beſteht Gefahr, daß das
Getreide auf dem Halme fault. Die Sommer-
friſchler, die das ſchöne Geld auszugeben ge
nötigt ſind, ſind nebenbei auch zu bedauern,
daß ſie es allzu friſch bekommen.

Elſter- Saale Kanal.
(Eingeſandt.)

Wie aus einer Anzeige in den hieſigen
Tagesblättern erſichtlich, hat ſich in Merſeburg
eine ElſterSaaleKanal- Geſellſchaft gebildet,
die nach dem Wortlaut der Bekanntmachung
die Intereſſen der Stadt Merſeburg und des
allergrößten Teils des Kreiſes bei der Wahl
der Linienführung des projektierten Leipzig-
Saale Kanals wahrnehmen ſoll.

Es iſt gewiß ein dankenswertes Unter
nehmen, wenn für dieſes Kulturwerk ſich auch
in Preußen Jntereſſe geltend gemacht, den
noch ſei es Einem, der an den verſchiedenen
Lintenführungen ganz unbeteiligt iſt, geſtattet,
gegen die Faſſung der Veröffentlichung Be
denken zu erheben.

Es iſt zunächſt nicht zutreffend, daß der
allergrößte Teil des Kreiſes Merſeburg an
dem Kanal überhaupt Jntereſſe hat. Jn
Frage kommt höchſtens der Teil zwiſchen der
Elfter und der Leipzig-Corbetha'er Eiſenbahn;
allenfalls die Kohlen-Jnduſtrie im Geiſel-
tal wenn man annimmt, daß dieſe ihre
Kohlen per Schiff verfrachten würde, was
noch gar nicht ſicher iſt und von den Tarifen
abhängt. Man kann ſomit höchſtens vom
ſechſten Teil des Kreiſes ſprechen; der übrige
Teil ſteht dem Projekt ganz unbefangen
gegenüber: er hat weder Vorteil, noch Nach
teil. Aber auch die Intereſſen des beteiligten
Landes decken ſich durchaus nicht mit denen
der Stadt Merſeburg.

Die Einwohner der Luppe- und Elſteraue
ſcheinen, ſoweit dies aus den bisher bekannt
gewordenen Ausführungen hervorgeht, das
Luppe Projekt haben zu wollen, weil ſie da
mit eine gründliche Melioration der Aue er
hoffen die Anlieger des Creypau Projekts
wünſchen den Kanal durch ihr Gelände nicht,
weil ſie ſich keine wirtſchaftlichen Vorteile ver
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ſprechen, dagegen eine ihren Feldern nach
teilige Veränderung des Grundwaſſerſtandes
fürchten.

Die Stadt Merſeburg hat den Wunſch, daß
der Kanal oberhalb Merſeburg's in die Saale
mündet. Dieſen Wunſch wird man für die
Stadt Merſeburg auch gerechtfertigt finde.e
müſſen, es fragt ſich aber, ob die Vorteile, die
der Kanal ihr bringt, die Opfer wert ſinod,
die eve.ituell zu bringen wären.

Vor allem aber muß erſtrebt werden, daß
die preußiſchen Jntereſſenten nach außen hin
geſchloſſen auftreten. Sollen bei Feſtſetzung
der Linienführung die preußiſchen Wünſche n
Leipzig genügende Berückſichtignug finden, ſo
iſt es nötig, daß ſie geſchloſſen vorgebracht
werden und eine Vereinigung auf das Pro-
jekt erfolgt, welches für die preußiſche Allge-
meinheit das beſte iſt. Sonderwünſche müſſen
da zurück ſtehn.

Welches Projekt zu wählen iſt, hängt auch
vor allem von der Beantwortung der tech-
niſchen Fragen ab. Es iſt verſucht, ſchon
jetzt ein Projekt als richtig und zur Aus-
führung geeignet zu bezeichnen. Aus dieſem
Grunde iſt es doch erwünſcht, wenn das
Komitee hier nicht etwa einen einſeitigen
Standpunkt vertritt, ſondern ſeine an ſich mit
Dank anzuerkennenden Beſtrebungen auf das

Große und Ganze richtet. b.(Jndem wir vorſtehendes Eingeſandt zur
Veröffentlichung bringen, möchten wir den
ſchon vor einigen Wunſch wiederholen, daß
einmal in einer öffentlichen Verſammlung die
Angelegenheit zur Beſprechung gebracht wird,
denn darüber ſcheint doch auf allen Seiten
ein Zweifel nicht zu beſtehen, daß ſo, wie die
Sache heute ſteht und liegt, ſie noch ziemlich
ungeklärt erſcheint. Vor allem weiß man
noch nicht, wie ſich die in Betracht kommen
den Regierungen der betreffenden Einzelſtaaten
zu der Sache ſtellen würden, der kürzlich ver
öffentlichte, vom Bundesrat ange. ommene
Entwurf hat weiter nichts klar erkennen laſſen,
als daß der Kanal durch eine zu bildende Ge
ſellſchaft betrieben werden ſoll. Die Sache
iſt wohl danach angetan, daß darüber einmal
in öffentlicher Verſammlung verhandelt wird,
in der Stadt- und Landbewohner, Grundbe-
fitzer und Kohlen-Jnduſtrielle, ſowie Techniker
gleicherweiſe zu Worte kommen. Die Red.
des „Kreisbl.“)

Provinz und Umgegend.
Torgau, 8. Juli. Ein Angeſtellter der

Herzfeldſchen Dampfſchneiderei hörte am
Dienstag mittag Hilferufe und kam
gerade noch recht, um eine 18jährige Dame
von einem ſie verfolgenden Menſchen, der ſie
angefaßt und gewaltſam ins Gebüſch gezogen
hatte, zu befreien. Der Angreifer wurde als
der Schuhmacher Skowronneck ermittelt. Der
Genannte eilte, als er ſich entdeckt ſah, der
Elbe zu hielt ſich eine Zeitlang im Weiden-
heger verborgen und ſprang dann plötzlich in
den Strom. Er wurde durch Arbeiter der
Firma Herzfeld herausgezogen und von der
Polizei in Unterſuchungshaft gebracht.

Jena, 8. Juli. Den „M. N.“ wird ge-
ſchrieben: Jn unſerer meiningiſchen Nachbar-
gemeind- Lichtenhain, die durch ihr
Weißbier einen weiten Ruf hat, herrſchen noch
gemütliche Zuſtände. Der alte Brauch, die
Tagesordnung der Gemeinderatsſitzungen bei
einem friſchen Trunke aufzuarbeiten, iſt bis
in die Gegenwart erhalten geblieben. Die
Gemeindeväter diskutieren bei einer großen
Kanne Weißbier, rauchen ihren Glimmſtengel
und ſind tolerant genug, dieſe Annehmlichkeit
auch den ſtets zahlreich vertretenen Zuhörern
zuzugeſtehen. An dieſem ſchönen Brauch will
man nicht rütteln laſſen höchſtens die Ein-
gemeindung in Jena könnte der Trink- und
Rauchherrlichkeit ein Ende machen, weil dann
das Lichtenhainer Gemeindeparlament über-
haupt zu exiſtieren aufhören würde. Trotzdem
findet der Eingemeindungsgedanke in Lichten
hain immer mehr Unterſtützung.

Zerbſt, 7. Jult. Seinen ſchweren Ver
letzungen erlegen iſt der Rentier Teichel-
mann aus Strinum, der am Freitag abend

RA. G BORDMERMöbelfabrik und AusstellungshausMalle a. S.
Atelier für Künstlerische und fachgemässe Ausgestaltung des Innenraums.

Extra Anfertigung nach gegebenen
und eigenen Entwürfen.

Reichhaltigste Auswahl in Dekorationen und echten Perser Teppichen.
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in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken
hatte. Der Mann ſtand in den ſiebziger
Jahren. Zu dem Selbſtmord dürfte ihn
ſchwere Krankheit getrieben haben.

Halle, 8. Juli. Jm Verlaufe des
Streites der hieſtgen Aerzte und Krankenkaſſen
wird hier in Krankenkaſſenkreiſen die Errichtung
eines genen Krankenhauſes betrieben.

Hochwaſſer.
München, 8. Juii. Der Hercomer-

Mutterturm des deutſch- engliſchen Malers,
den er ſeiner Mutter zu Ehren hat erbauen laſſen
und wo er allſommerlich weilt, iſt weiter vom
Waſſer des Lech ſtark gefährdet. Der Fluß hat von
der Lechwehr wieder 6 Meter fortgeriſſen, ſodaß be
drohliche Veränderungen im Flußlaufe entſtanden
ſind. Der Fluß hat ſich ſtellenweiſe ein vollſtändig
neues Bett gegraben. Das Kloſter iſt von rauſchen-
den Fluten umſpült und muß geſchützt werden. Sogar
die Sträflinge am Orte ſind zu den Sicherungsar-
beiten herangezogen worden. Am Freitag früh haben
Pioniere, die aus München in Automobilen herbei-
geeilt waren, die weiteren Schutzarbeiten übernommen
Jn Schöngau iſt bei den Sicherungsarbeiten ein
Pionier durch Umkippen etnes Nachens ertrunken,
ein anderer konnte ſich retten.

Paris, 8. Juli. Jnfolge der andauernden
Regengüſſe iſt die Seine neuerdings beträchtlich
geſtiegen. Jn den Vororten Asnieres und Join-
ville-le-Pont ſind ſchon die Quais an mehreren
Stellen überſchwemmt. Auch die Marne und die
Yonne ſind an verſchiedenen Punkten über ihre
Ufer getreten und haben bereits einigen Schaden
angerichtet.

Jnnsbruck, 8. Juli. Jm oberen Montafontale
in Vorarlberg, das durch die letzte Hochwaſſerkata-
ſtrophe ſo ſchweren Schaden erlitten hat, iſt infolge
neuerlicher Regengüſſe die Parzelle Galgenül wegen
eines Bergabrutſches in größter Gefahr. Jn dem
lehmigen Boden iſt in einer Länge von drei Kilo-
metern ein bedeutender Riß entſtanden, der ſich rapid
erweitert. Es wird das Schlimmſte befürchtet.

Automobil- Chronik.
Frankfurt a. M., 8. Juli. Geſtern abend gegen

10 Uhr wollte die 65jährige Frau Emma Laban,
eine frühere Lehrerin aus Frankfurt an der Oder,
die ſich hier auf der Durchreiſe befand, die Kaiſer
ſtraße überſchreiten. Da aber von beiden Seiten
Straßenbahnwagen kamen, wolllte ſie wieder zurück
gehen, bemerkte das Herannahcn eines Autos nicht
und wurde von dieſem erfaßt und überfahren. Be
wußtlos, aus Mund, Naſe und Ohren blutend,
wurde die Schwerverletzte von Verwandten und
Paſſanten zur Seite getragen. Der Chauffeur, den
nach Angaben von vielen Augenzeugen keine Schuld
treffen ſoll, nahm ſich ebenfalls der Bedauernswerlen
an und fuhr ſie raſch zur Rettungswache. Dieſe
brachte die Frau nach dem Städtiſchen Krankenhaus,
wo ſie Heute Nacht an den Folgen eines Schädel-
bruchs verſtorben iſt.

Homburg v. d. H., 8. Juli. Heute nachmittag
5 Uhr ereignete ſich zwiſchen Wehrheim und Uſingen
ein ſchwerer Automobilunfall. Bei einer Kurve über
ſchlug ſich ein Automohbil. Der Chauffeur war ſo-
fort tot. Drei Jnſaſſen erlitten ſchwere Rippen- und
Schädelbrüche und mußten ins Homburger Kranlen-
haus geſchafft werden.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8. Juli. Vor dem Kriegsgericht der

II. Gardediviſion hatte ſich geſtern der Einjährig-
Freiwillige P., der Sohn des Landgerichtspräſidenten
P., wegen einer Reihe von Straftaten zu verant
worten. Dem Angeklagten, der beim Franz-Garde-
Regiment ſteht, wurden Fahnenflucht ſowie eine
Reihe von Betrugsfällen und Diebſtahl zur Laſt
gelegt. P. hat ſich beim Militär anſcheinend nicht
wohl gefühlt; er ſchrieb eines Tages ſeinem Vater,
der Hauptmann behandle ihn wie einen Hund, da
gegen ſei der Feldwebel ein Mann von Charakter.
Er, der Angeklagte, werde ſich das Leben nehmen
und ſage allen Verwandten Lebewohl. Demgegen-
über mußte er in der Verhandlung zugeben, daß
ihn der Hauptmann väterlich behandelt habe. Am
6. Februar bat er den Feldwebel, nach Tegel fahren
zu dürfen, um dort die Eltern eines Kameraden zu
beſuchen. Jn Wahrheit unternahm P. mit mehreren
Freunden eine Bierreiſe durch die Friedrichſtadt.
Am nächſten Mittag erwachte der Angeklagte in
einem Privathotel in der Jnvalidenſtraße. ie er
vor Gericht angab, ſei ihm ein Widerwille gekommen,
in die Kaſerne zurückzukehren er habe ſich ein
möbliertes Zimmer gemietet, und zwar unter falſchem
Namen. Nach fünf Tagen verſchwand er, blieb der
Wirtin Geld ſchuldig, mietete ſich ein anderes Zimmer
und nahm dem Sohn der Wirtin einen Gehrockan-
zug fort, mit dem er ſich bekleidete, um auf dieſe Weiſe
die Uniform loszuw erden. Er ließ dieſe als „Erſatz“
für den ſortgenommenen Gehrock zurück und licß
ſich nicht mehr ſehen. Nachdem er ſich bei einem
Bankbeamten 70 M. geliehen, fuhr er nach Sonne-
wald und Muskau, wo er mit Referendaren Skat
ſpielte. Als ihm das Geld wieder ausgegangen war,
telegraphierte er an die Eltern „Geld ſenden, ſonſt
letztes Der Vater überreichte das Telegramm aber

der Militärbehörde, worauf die Verhaftung des An
eklagten in Muskau erfolgte. Er wurde nach
erlin transportiert und ſtand geſtern vor Gericht.

Vor der Entfernung des P. waren noch einige Fäll-
vorgekommen, in welchen die Anklage ebenfalls Be
trug erblickt. Das Gericht beſchloß, die Sache zu
vertagen und zum neuen Termin den Vater ſowie
deſſen Schwager, einen hieſigen Staatsanwalt, und
andere neue Zeugen zu laden.

Berlin, 8. Juli. Die 8. Strafkammer des
Landgerichts I hat den Amtsgerichtsbeſchluß, das
Heft vom 25. Juni der „Zukunft“ zu beſchlagnahmen,
das einen Artikel über die Schoenebeckaffäre ent-
hält, aufgehoben, da das Landgericht angenommen.
hat, daß der Artikel nicht gegen den 8 184 Ahſ. 1
des Strafgeſeßbuches verſtößt und nicht geeignet iſt,
bei dem geiſtigen Niveau, auf dem die Leſer der
„Zukunft“ ſtehen, Anſtoß zu erregen.

Vermiſchtes.
Berlin, 8. Juli. Als Kautions-ſchwin dler verhaftei wurde geſtern der Jnhaber

des Novitätenverlages Victoria, unter welchem
Namen der Schauſpieler und Theaterſchriftſteller
Rudolf Ely, der in Theater- und Schauſpieler-
kreiſen unter dem Namen Rudolf Walden auftrat,
ein Bureau zum Verkauf von kleinen Varieté oder
Vereins- vnd Geſellſchaftsſtücken eröffnet hatte. Er
hat angeblich ungefähr 500 Theaterſtücke in ſeinem
Verlage, die er gegen Gebühren abzuſetzen verſucht.
Das Geſchäft ging aber nicht gut Ely engagierte
daher Leute mit Kaution von 200 bis 1009 M. und
verbrauchte das Geld für ſich. Seit Herbſt vorigen
Jahres ſind ihm 20 Perſonen zum Opfer gefallett.

London, 7. Juli. Ein Mädchenhändler,
der ſeit Jahren Minderjähr'ge aus dem Weſten nach
der Türkei verſchacherte und jetzt eine bung Dänin,
die Tochter eines Geiſtlichen, nach Konſtantinopel
zu entführen verſuchte, iſt kurz vor der Abfahrt in
England feſtgenommen worden. Die däniſche Dame
war in der Penſion eines Pfarrers in Wandsbeck
bei Hamburg untergebracht. Vor etwa 14 Tagen
verſchwand ſie plötzlich. Nachforſchungen ergaber,
daß ſie in Geſellſchaft eines jungen Türken nach
London geflohen war. Sofort machte ſich der Vater
und der Penſionsinhaber auf, um die Entflohene
wieder zurückzubringen. Jn 100,000 Exemplaren
wurde ihr Bild an die Behörden Londons und der
engliſchen Hafenſtädte verſchickt, und ſchon nach
kurzer Zeit gelang es, feſtzuſtellen, daß fich das
junge Paar nach Portsmouth begeben hatte. Gerade
als der Türke mit dem Mädchen einen Levante-
dampfer beſteigen wollte, wurde er verhaftet. Es
ſtellte ſich dann heraus, daß die Dänin vollkommen
im Banne des Türken ſtand. Die Polizei hat ihm
mehrere Verkäufe von Weſteuropäerinnen nachweiſen
können, ſo daß er einer ſchweren Strafe ent-
gegenſieht.

Oſſenbach, 8. Juli. Die hieſige Polizei kam
einem Rieſendiebſtahl auf die Spur; ſie verhaftete
einen Maun namens David Steinlauf aus
Galizien, bei dem Schmuckſachen und Brillanten
ſür mehrere tauſend Mark gefunden wurden. Jn
der Wohnung des Bruders Steinlauf fanden ſich
3 großeHandktaſchen mit überaus wertwollemJnhalt,
ein Sacke mit 12 Pfund eingeſchmolzenem Silbe
ſowie ein umfangreiche Diebeskorreſpondenz.

Köln, 7. Juli. Heute früh wurde der 60-
jährige Müller und Ackerer Felix aus Winter-
born, der ſeinem Vetter eine größere Geldſumme
ſchuldete und ihn deshalb ermordet hatte, durch den
Scharfrichter Schmitz hingerichtet.

Troppau, 8. Juli. Anf dem Poſtamt Teſchen
in Oeſterreichiſch-Schleſten wurde ein Poſtbeutel
mit 18000 Kronen entwendet. Der Poſtamtdiener
Ziendek wurde wegen Verdachts des Diebſtahls
verhaftet. Bei einem Juwelier im Grenzorte
Foiedeck in Oeſterreichiſch-Schleſien wurden Uhren
und Juwelen im Werte von 36 000 Kronen geſtohlen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
München, 8. Juli. Jm Walde der

Villenkolonie SollIn bei München hat ein
och Unbekannter ſeine Geliebte, vermutlich
eine Privatiere aus Augsburg, durch einen
Revolverſchuß tödlich rerletzt und ſich dann
ſelbſt erſchoſſen. Zuvor hatte er mehrere
Schüſſe in die Luft abgefeuert, die die Bauern
aufmerkſam machten. Dieſe fanden dann die
Leiche des Selbſtmörders und die tödlich ve
letzte Frau.

Berlin 9. Juli. Ein Lehrling der
Scymalzſiederei von Hirſchfeld in Weißenſee
hatte auf dem Poſtſcheckamte in der Dorotheen-
ſtraße 5800 Mark abgehoben. Auf der Straße
geſellte ſich ein angeblicher Lehrling zu ihm,
der ihm vorredete, es ſei ſicherer, die Brief
taſche mit dieſer Summe in einen leinenen
Beutel, den er ihm gab, zu tun. Nachdem
der Fremde weggegangen, fand der Lehrling
in dem Beutel ſtatt der Taſche mit dem Gelde
eine Zeitſchrift. Die Anzeige bei der Polizei
hatte noch keinen Erfolg.

Braun80 MAusterzimmoer

Gr. Ulrichstr. I2.
Vornehme aparte Arrangements.

Uebernahme Kompl. Einrichtungen
von Villen und Landhäusern.



Nummer 159. Me-ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblait“. Sonntag, den 10. Juli.
kisenwerſ Schatstädt Friedrich Fcuimptt Johne, Akten Ceellschaft,

Schaffstädt bei erseburg-
Hom. Mk. 400.000, 59 a 101 P rückzahlbare, hypothekariseh zur 1. Stelle sichergestellte Teilschuldverschrelbungen.

Rückzahlung auf Grund von Auslosung oder Gesamtkündigung bis 1. April 1914 ausgeschlossen.

Durch Beschluss vom 29. 6. 1909 ist die Gesellschaft ermächtigt worden, eine wit 5 Verzins- Im laufenden Jahre haben die Werksanlagen durch Einstellung weiterer Werkstatt-Maschinen,liche und mit 101 rückzablbare Anleihe von M. 409.000. aufzunehmen, welche im wesentlichen Vergrösserung und teilweise Neueinrichtung der Giesserei, sowie dureh den Einbau einer neuen D- impf
zur Ablösung beste hender Hypothekar-Verbindlichkeiten dienen und auf den gesamten Gesellschaftsbesitz mascehinen- An ige mit elektrischer Centrale eine erhebliche Erweiterung erfahren. Die Beschäftigung
an erster Stelle hypothekarisch sichergestellt werden soll war bisher eine gute und es liegt zurzeit ein gegen das Vorjahr vermehbrter Auftragsbestand vor.

Die Anleihe ist eingeteilt in Stücke von M. 509. welche die Nummern 1--800 tragen.

Die Teilschuldverschreibungen tragen die faksimilierte Unterschrift eines Mitgliedes des Vorstandes
und sind von einem Beamt n zur Kontrolle handschriftlich gegengezeichnet. Dieselben sind vom 1. April
1910 ab mit jährlich 5 in halbjüährlichem Termin am 1. Oktober und 1. April jeden
lich. Die Zinsen sind gegen Einlieferung der den Teilschuldverschreibungen beigefügten Zinsscheine
ausser an der Gesellschaftskasse bei dem

Bankhause D. H. Apelt e Sohnmn, Halle a. S.
zahlbar.

Jahres verzins-

Die obigen

M. 400000, 59 bypothekarische, à IOI, rückzabl-
bare Obligationen des Eisenwerks Schatstäckt

Friedrich Schimpft Söhne, Aktiengesellschaft in
Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt zum Kurse von 101 im Wege der notariellen Auslosung,

beginnend im Jahre 1914 mit jährlich mindestens 40 des ursprünglichen Anleihe- Betrages. Die Geseſſ-
sohaft ist indes auch befugt, die ganze Anleihe beziehentlich den ganzen Anleiherest mit Frist von drei
Monaten auf einen Quartalstermin zur Rückzahlung zu kündigen, jedoch Kann dies nicht vor dem
1. April 1914 geschehen

Zur Sicherheit des Anlehens in Höhe von Mk. 400,090. wird auf den gesamten,
von Schaffstädt Band 18 Blatt Nr. 754 vermerkten, der Gesellschaft gehörigen Grundbesitz nebst Werk-
anlagen, Beamten- und Arbeiter-Wohnhäusern eine Hypothek zur ersten Stelle eingetragen. Als Treu-
händer im Sinne des S 1189 des B. G. B. ist das Bankhaus D. H. Apelt Sohn bestellt.

im Grundbuch

Die Aktien-Gesellschaft in Firma Eisenwerk Schaffstädt Friedrich Schimpff Söhne, Aktien-Ge-
sellschaft, ist durch notarielle Verhandlung vom 28. Juni 1908 gegründet und am 26. 8./11. 9. 1908handelsgeriehtlich eingetragen worden.
der Gevellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nich beschränkt.

Gegenstand des Unternehmens war die Uebernahme und Fortsetzung des von der offenen Handels-gesellschaft Eisenwerk Schaffstädt Friedrich Schimpff Söhne in Schafstädt betriebenen Fabrikgeschäftes
Die Gesellsehaft ist berechtigt, sich auch an anderen Unternehmen zu beteiligen.

Das Aktienkapital beträgt M. 700,000.

An Dividenden sind bisher nach reichlichen Abschreibungen verteilt worden
5 und für das Jahr 1909 41
dadurch begründet, dass durch grössere Neu- und Umbauten der Betrieb
hindert wurde.

Sie hat ihren Sitz in Schaffstädt bei Merseburg. Die Dauer

deren Kursnotierung in Halle a. S.
Wir stellen davon einen Teilbetrag von

M. 300 000,
Stückzinsen ab I. April 1914

übernommen Worden,

Schatstäckt bei Merseburg

Rückzahlung auf Grund von Auslosung oder Gesamtkündigung
bis 1. April 1914 aus geschlossen

zum Kurse von 1003/, zuzüglich 50

beantragt wird, sind von unserer Firma

und Schlussscheinstempel, zum Verkauf und nehmen Avmeldungen entgegen.

Halle a. S.,
für das Jahr 1908Das geringere Gewinvergepnis pro 1909 war zum Wesentlichen

vorübergehend be-

im Juli 1910.

H. Apelt Fohn.

Robert Rosenbverg
BRBankgeschäft

HALILE a. S., Augustastrasse 5.
Fernsprecher No. 366 und 1287.

Reichsbank- GiroeKonto S ſtjeve Konto Leipzig 5704.

An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln.
Gewüähbrung von baren Darlehen
Kontokorrent- und Scheckverkehr.
Annahme und Verzinsung von Bareinlagen auf kurze und

längere Kündigung.
Kulante Besorgung aller sonstigen bankgeschäftlichen An-

gelegenheiten.

629) Hypotheken-Reguljerungen.

Friedmann Co.
Bankhaus.

Halle a. S., Poststrasse 2.
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Ständiges Lager in guten, sicheren An-
lagewerten (provisionsfrei.)
Gelder für Acſorhypotheken

haben wir stets zur Verfügung.
Annahme n. Vverzinsung von

Fareinlagen.
Stahlkammerfächer u unter eigenem Ver-

schluss der Mieter zur
Aufbewahrung von Wertpapieren,

Gold- u. Silbersachen etc.
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Sättel,

Glocken,en Schlüssel,
S Se o o Marke Sturmyogel.

Laternen, Freilaufnaben, Pedale, Ketten,
Schlösser,

S Unmsonst Fahrrau
Interessent, der uns seine

Wir liefern die feine und bekannte
Auch Nähmaschinen, Reifen,

Flickzeug und alle Teile, die zu
einem Fahrrade oder Nähmaschine gebraucht werden, können Sie gut
und billlg beziehen. Vertreter überall gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel“
Gebr. Grüttner

Berlin-Halensee 20.

Crunksucht.
Eine Probe von dem POUDRE ZTENENTO

wird gratis gesandt.
Die Neigung zu berauschenden Getränken kann dauernd vernichtet

werden. Sklaven der Trunksucht können jetzt beſreit werden, sogar gegen
ihren eigenen Willen.

Ein harmloses Pulver POUDRE
ZENRENTO genannt, ist erfunden worden
es ist leicht zu nehmen, für jedes Ge-
schlecht und Alter geeignet und kann in
Speisen oder Getränken gegeben werden;
selbst ohne Wissen des Betreffenden.

POUDRE ZENENTO wird als ganz
unschädlich garantiert

Diejenigen, die einen Trunksüchtigen
in ihrer Familie oder Bekanntenkreisen

Zu haben, sollten nicht versäumen, eineGratis proys von gdom pooRe R zu verlangen. Dieselbe wird per
Brief geschickt Korrespondenz in deutsech.

TOUDRE ZENBENTO C0O,,
76, Wardour Street, LONDON 2436, (PEngland.)Porto für Briete 20 Pfg. für Postkarten 10 Pfg.

a oor- ang Stanpad z
Prink-, Zade- u. Luftkurort I. Range Fichtennadel-, alle Arten Sol-u. Kohlensaurebidoer, Wechsoistrom-, etektr. Lieht- und Damprväder, 532
Vierzellen-, I urt- u. Sonnenbaädor, at Waeserbenandi., Inbalätoriuw, I
e Ferraſn- „Entfettungs- und Mastkuren 8

6 Errolge bel allen Khonmatism.Arten v. Frauenkraukheit. Herz- u. Hervenkr Gicht, Biut- S
i mut, Blelchsuecht, Magen- Darn i. Znekerkrankhb. Leberan schwenun C. D
Nieren- und Blasehleiden, Krkra nkungen der Atwungsorg zano, Asthina z
skrofulose, Rekouvaleszenz nach all. Erkrunkung. AusgedebnteGe-
birgswaldungen in unmſttelvarerdäne, 5 750m hoch. ahnGera--Triptis.
obenstein u. Saal feld Lobenstein-- Hof. Gute Verptfleg., zivile Preise I
n J pekt gratis d. d. Badodirektion, in Berlin d. Rudolt Mosse u. Fili-ten e
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Wäschemangeln

für Hand u. Kraftbetrieb, mit Unter-
blattlauf und Momentausrücker, ſind
unſtreitig die beſten der Welt! Herr

liche Wäſcheglättung, daher lohn
Einnahme! Teilz. gern geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 159.
Größzte Mangelfabrik. Preisl. gratis.

Prachtkinderwagen verdecke ſich ſelbſttätig

auf u. niederbewegend,
erhalten Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt,
von der Kinderwagenfabrik Julius Tretbar, Grimma 269

Künstliche Zähne,

Plomben etc.
S in tadelloſer AusführungFSchonende Behandlung.

Spezialität:
ZTabhnziehen tast schmerzlos.

Willy Muder.
Merseburg, Märkt 9.

Inb Hubert Totzke.
ReiſekörBe.

4.25 4.75, 5.80, 6.30, 7.80 Mk. c.cirka 70 Stück jeder Größe am Lager.öttonöiſer, Weißenfelſerſtr.

ZTeit, Geld und Irbeſt spart, wer
s Würze

ginalfläschehen beigepackte Anwei-
sung.

Emil Frahnert, kl. Rittersr. 18.

verwendet. Man be-
achte die jedem Ori-

Bestens empfohlen von
(1567

Blitzableiker
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Feuer Sozität, empfiehltChrist, Rerſehurg,
Kieferant u. Reviſor flir Königliche,

Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.
Koſtenanſchläge gratts. (1291

Teueste Slnger-
cMähmasehine „Krone“.

Elberfeld, d. 9. Mai 08.
Es gereicht mir zur Freude, ihnen mit-

tellen zu können, daß sämtliche mir von
Ihnen goelieterten Nähmaschinen noch tadoel-
los funktionieren, obgleich schon Ver-
ſchiedene Jahre seit der Lieferung Ver-
strichen sind.

Sawal, Gewerbedirektor.
o Neueste Zer- -MähmasohineDies r „Krone“ S verriegelt die

Naht am Ende, auch vor
S und rückwärts nähend

9 Seit 30 Jahren Lieferant
V v. Post-, Preub. Staats- u.
T Roeichseisenbahn Beamten,

T Lehrer-, Anit. Vereinen,
versendet die deutsche
hocharmige Singer Näh-

8 maschine „Krone“ mit hygie-
nisoher Fußbruhe für alle

Arten Schneiderei, 40, 45, 48, 50 Mk.,
4 wöchentl. Probezeit. 5 Jahre Garantie.
Patent Waschmaschine. Rollmaschine
mit Platte billigst. Jabiläums Katalog,Anerkennungen gratis.

Die weltbekannte Nähmaschinen- u. Fabrrad-

Großfirma M. Jacobsohn,
Berlin N. 24, Linienstr. 136.

In neibittet Menſchenfreund um aus-
gedientes Klavier zu Uebungs-
zwecken. irrt unt. „Klavier“
an die Exp. d. Zta.

Degen Einfendung von 30 Pf. erhält Jeder
eine Probe ſelbſtgekelterten
Ahr-, Rhein- oder Moselwein
nebſt Preisliſte. Kein Riſiko, da wir Nichtge-
fallendes vhne weiteres unfrankiert zurücknehmen.
i8 Morgen eigene Weinberge. Gebr. Both auf

Weingut Burghof, Ahrweller.

Suche ſür ſpäteren Termin nach
außerhalb ein (1076älteres zuverläſſiges Mädchenals e der Hausfrau. Dieſelbe

muß ſelbſtändig kochen können und
einige Hausarbeit übernehmen.

Zu erfragen Teichſtraße 13.

Ge funden W
eine Herrenuhr.

Rössen Xr. G.
Ein kräftiges, ſolides Mädchen,

18 Jahre alt, wird geſucht per
1. Auguſt in eine ſolide Fleiſcher
meiſters- Familie. Gute Behandlung,
monatlich 16 Mark Lohn. ((1573
Frau Fleiſchermeiſter Rüänkoer,

Leipzig Reudnitz, Viktoriaſtr. 6 part.

Gold. Damenuhr
Halleſcheſtr., Nähe Poſtſtr., verloren
Gegen hohe Belohnung abzugeben.
Burgſtraße 7, Eingang Tief r Keller.

mtertaillen n Batith,
Große Auswahl.

H. Schnee Nachft.
v a. S., Gr. Steinſtraße 84.



Wwummer 159. 1910.

Otto Dobkowitz, Mersehburg, Entenplan I
M ſel. 2gtr HKrelsblott ve ſt „Jbuſtr. Sonmagsblatt

bis 15. -PuuIs

zu vesonders herabgesetzten veisen.

Sonntag, den 10. V

Jnventur-Kusverkauf
der Restbestände in allen Abteilungen (1564

Vorschuss- Verein
zu Merseburg

W. G. m. b. II.
Am 13. Juli nachmittags 5 Uhr beginnen im

Saale der Reichskrone die Verhandlungen (les 48.
Verbandstages der Vorschuss- Vereine in der Pro-
vinz Sachsen und dem Herzogtum Anhalt und
werden am 14. Juli vormittags 9 Uhr fortgesetzt.
Zu beiden Versamwlungen werden die Mitglieder des
hiesigen Vorschuss Voreins, sowie alle Freunde und
Gönner des Genossenschaftswesens hiermit freundlichst,

eingeladen.

Infolgedessen bleibt auch unser Geschäfts-
lokal am Donnerstag, den 14. Juli

geschlossen. (1576

Zzweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Depdsitengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
zeleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Palle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und (diebes-

sicherer Stahlkammer.

109 ab tt AufalledemAusverkaufnichtzugeteilten Waren während(0 a der Dauer des Ausverkaufes 10 Proz. Rabatt Vergütung 10 Rabatt

Danl«.
Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres teuren Ent-
schlafenen sagen wir hiermit
Allen unseren herzlichen Dank.
Insbesondere dem Gemeinde-
kirchenrat für dessen Geleit
und die schönen Kranzspenden.
Ferner Dank dem Herrn Pastor
Ballien für die trostreichen
Worte am Grabe. Dank dem
Herrn Kantor Gothe sowie der
Schuljugend für den erhebenden
Gesang.
Möge ihm die Erde leicht sein.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Paul Hartung.

Civoli Theater
z

Sonntag 10. Juli, Anfang

Der Störonfried.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Nachmittags 4 Uhr
Kinder-Vorste!lung

Der Strnwelpeier.
n in 4 Bildern von h n

ätst Verachtung

Zur Verpachtung der diesjährigenHartobſtnutzung auf der Artern

Merſeburg Leipziger Chauſſee,
III. Abt. Stat. 60,6 60,7 v. 61,2
62,936 iſt Termin auf Mittwoch,
den 13. Juli er., abend 6 Uhr im
Gaſthofe zu Wallendorf anberaumt.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg den 6. Juli 1910.

J. A.Wend, Chauſſee Aufſeh r.

Unsere Auswahl u. unsere Preise sind massgebend.,
Verlangen Sie

gratis und franko unsern Prachtkatalog.

M. Zär, alle a. S.,Grosse Ulrichstrasse 54.

port- u. Kinderwugen.

Kein ächter verstulme
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An
Therme. Von ärztl.

specifisch en gegen: e àRheuma eren- unbicht, iel Steinleiden, Blasenerkrankungen.

Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. IIaupt-
Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit

Heilberichten Kkostenfrei durch
bichthad Assmannshausen am Rhein

döppeltkohlens. Lithion stüärkste
Autoritäten erprobt und empfohlen als

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung derGemeinde sperga n auf der

Merſeburg Weißenfelſer Thauſſee
ſoll Mittwoch, den 13. Juli d. Js.,
nachmittags um 5 Uhr im Hoff
mann'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt gegen
Barzahlung verpachtet werden.
1574) Der Gemeinde- Vorſtand.

Merſeburger
Landwehr-Verein.
Die diesjährige III. Quartal-Ver-

sammlung findet Sonntag, d. 10. Juli,
nachmittags 4 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

(1557 Das Direktorium-S Bag Lauchstedltt. m
Sonntag, den 10. Juli er.

Kachmittag HRKGOBTG abends BRanllI.
Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag Konzert. (1514

Möllers Rosengarten.
Vinwög in seiner Art, eine Sehenswürdigkeit ersten Rauvges.Herrlicher Biumenäuſt, ertrischende Lutt.

Vorzügliche und preiswerte Verpflegung.
Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer erholungsort

für Jung und Alt.
Station der Kleinbahn Merseburg alle
Obſtverpachtung.

Mittwoch, den 13. Juli, nach
mittags 6 Uhr ſoll im Gaſthof
zu Wallendorf das Hartobſt der
Gemeinde Wallendorf öffentlich
verpachtet werden. (1565
Wallendorf, den 6. Juli 1910.

König, Ortsvorſteher.

Bei vorkommendem Bedarf von
Kachelöfen und

Kochherden
empfiehlt ſich höflichſt

das Spezial-Gesehäft
für Kachelöfen u. Kochherde

Merſeburg,
34 Gotthardtstrasse 34.
Oefen und Herde in ſauberer, gut

bewährter Arbe it, ſowie alle anderen
ins Fach ſchlagenden Artikel undArbeiten w en fachgemäß ausgeführt.

Hochachtungsvoll
E. Schmäöcèkt,

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

1364)

h 30 P.

Merseburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, gſchias,Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

Haut-, Blaſen, Magenleid.Täglich auch für Damen
offen Sonntag 8--1 Uhr.

e

a S J a

eritreter
für meine kalt abwaſchbare
Dauerwäſche in höchſter Voll

1(endung, bei hohen Bezügen
(1575

Otto Stemmler,
Naumburg a. S.

geſucht.

Zur Uebernahme von Möbeltransporten unter Garantie
tadelloser Ausführung hält sich empfohlen

IMersehbur

Markt 33. Merseburgerstr. 151.

Für die Redatrion verantwortlich Hierzu eine Beilage.

J
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